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nachträglich angebrochen Surchbrechur.gen burch ctfte
ober erftc unb jroette Sage bürfen bte Öffnungen nicht
tn Slbjug gebracht roerben. Sei Seerungen roirb bie
roirflich geteerte gläcf)e, alfo auch bie Sinfcfjlüffe unb
Umfantungen berechnet.

13. Sie Siefetfirma hat bent Stuftraggeber bie gertig«
fmtung ber Strbeit anjujeigen unb ber Auftraggeber ift
oerpftid^tet^ bte Stbnaijme ber fettiggefteßten Arbeiten
3 Sage fpäter ju berotrfen. ©efdfjieht bie Abnahme iroh
•Äufforbetung ntdfjt, fo gilt bie Sacfjbectung für abge»
nommen. Bentt bie Anjetge ber gertigfteflung unb bte
Abnahme au§ irgenb welchem ©runbe oerfäuntt roirb,
fo gilt bte Sacf)becîung 4 Bochen nach AechnungSfteflung
als abgenommen, fafl§ in bte fer Qeit feine Bemängelung
eintrttt. ^anbelt e§ fld) um mehrere ©ebäube, ift jebe§
etnjelne ©ebäube nach gertigfteflung ber Sadjbeäung
abjuneptnen unb abjured; tten. §>aî bte Siefer fitma mit
bemfelben Sertrage noch anbere Arbeiten rote Afp^altte
rung§-, yfolieruttgèarbeiten übernommen, beren AuSfüh

abjune^n ^ liegt, fo ift jebe Arbeit für ftch

r SfcbeitSauèffibrung ftnb auf Ber«
angen AbfchlagSjahlnngen bis ju 80 "/o ber gelieferten

arbeiten, jeboct) nicht unter 300 granfen ju lei'ften. Ser
meftbetrag tft 4 Bodjen nadS) gertigfteflung ber Beba-
Aufarbeiten in bar otme Abpg jablbar.

'

Tr f^¥""S!.ort ift ber Siefetfirma.
st» « t

Selteferten Materialien unb Arbeiten roirb

niAts ÎÎ
»

übernommen, roenn fchrtftltclj
«S ihrff ®k ©arantte umfaßt roäh»renb tfjrcr Sauer bie foftenlofe Beteiligung oon Mängeln""f Siff«Ümia hexgefteflten Sauarbeit, bte
nachweislich auf bte Berroenbung mangelhafter Mateti
alten ober auf unfachgemäße ArbeitSauäfühtung jurücf-
ÄJvfi" ' f Auftraggeber hat bte Mängel ber
Uefetfttma MrtftIMi anjujeigen unb für bie Sättigung

ju fteßen. Sie Unterhaltung be?

SS? ' x
burch Auftriebe, bei Soljjement«

unto Meœ f ®thüttung§material§, fäflt nicht

aeberS Brhinf uf 8®ht ju Saften be§ Auftrag^
felbft m.f i r Auftraggeber bas ScbüttungSmaterial

»
>olsjemeritbac^, fo haftet er für bie fach'Ä2Ä?* ""*> etwaige Befähigung

nur ?Ä aitünbliehe Beteinbarungen ftnbnur gültig roenn fte fnfttic& beftätigt roetben.

^rnft a! ®^^en infolge höherer ©eroalt rote geuer,

ßrma nicf)Tauf ©bitter, Krieg, fommt bie Siefer«

wÄsff*
Auftraggeber hat ben BerïauêfuhrungSfcheln

Lr «int I i ®acf)becfern (Berïarbeiter) bie Reiten

fnmio m Im Abmelbung ber Sadjbecfer (Berfarbeiter)
m Mengen etroa übergebener übrig gebliebener

tritt 1(5 "« ©eräte ju bereinigen. Benn ber gu«

SIiru a« ©teflen möglich ift, bte oon
gefteüten beê SluftraggeberS ober Bauherrn beroadjtJ J!' " |at ber Sluflraggeber hejro. Bauherr auf SBunfdh

oer Sieferftrma bie iäglidhe Kontrofle über Ab- unb
ougang ber Sachbecter (SÜBerfarbeiter) ju übernehmen.

üersebiedenes.
©ine SRicfctuidjc. (Korr.) Aach langen Borherettungen

mürbe legten Mittrood) im Slnthtancxl bei ßtegelbrücte
hü fil"/'"" Aiefeneiche bloßgelegt, ber fd&ief in

er Kieäfdhidht uttb tn ber Böfchung eingeteilt lag. @r
urbe juerft bet ben Baggerung§arbeiten entbecit unb

inrote ftch 16 m tief in Kte§ unb ©dhlamm hinein. Ser

refpettable Baumftamm mißt im Surcbfchnttt oben 1,20 m
unb unten 1,80 m unb ift gefunb unb gebrauchsfähig.

f>oïî wadh ®e«tfchlö»l5. (©Ingef.) Ser SBagen-
mangel für bte ^oljfenbungen nach grattfretch unb Italien
ift heute berart, baß 4—6 'Bechen auf einen Bogen
geroartet roerben muß. 9Iuäj oerfu^en bie ©inîâufer
au§ biefen Sänbetn immer mehr auf bte greife ju brücten;
jubetn ftnb bie ©tnfuhrplacîereien, fpejtell nach graut«
reich, für ben fdhroeij. Çoljhanbei beläftigenb.

Auä biefen ©rünben haben ftth einige gttmen für
ben ©jport nach ©eutfdhlanb umgefehen unb e§ ift Au§=

ßdht porhanben, geroiffe Bretterforten r.ad? borten abju«
fehen. Benn auch bie greife nicht beffer ftnb, fo ift
boch infolge ber utelen jut Berfügung ftehenben beutfdhen
Bagen, ein prompter Berfanbt mogitch, roas ben meifien
Sägern, bte an ißlatsmanget leiben, nur angenehm fein
tann.

©lelttifdje ©ehßtsöluttg po« Aagfjolj put
gegen gSulniS. ©ehielt man einen eletcrifchen Strom
butch frifdhgefdhnitteneS .polj, fo foß fich eine chemifdhe

Beränbetung poßjtehen, bte e§ gegen gäulnisptlje roiber«
ftanbsfähiger madl)t. Schon roer.ige Stunben ber Be»

hanblung mittels einer betätigen Ahibobe genfigen. Sie
Birtung foß bte gletdje fein, als roettn ba§ Çolj monate'
lang an ber freien Suft troetnet, rote es fonft gefdjiel)'.
Sa bte geuchtigtett bie Seitung fce§ elettxifchen Stromeë
begünftigt, roenbet man ba§ Berfahren am beßen un^
mittelbar nach bem gäßen beë Bauineê en. roerben
3 bi§ 6 Kiloroatt Strom pro Kubitmeter etforbert.

Afplialt« uttb £cev«pt*e>6ultcm
c£P3euguitô im 3ct^t*c itt (Ôftcn'cicti. Ser
3lu§faß, roelchen bie SachpapperolSrjettgtmg roegen be§

faft ooßfommenen Stißßanbe§ ber prinaten Bautâtigïett
ju betlagen hatte, mürbe burdj ben auch im Beuchte
jähre 1916 namhaften Bebarf an Sachpappe für bie

ÇeereSoerroaltung roettgemadht, fo baß bie Betriebe au§*
reid^enb hefchäftigt roaren. Sie Befchaffcmg oon Aohpappe
geftaltete fi^ tnfolge |>aberntnappheil noch fchroieriger
ai§ im gaßre 1915. Ser Bebarf an Aohpoppe rourbe
nur jurn geringen Seil oom gnlanbe gebedtt, unb e§

gelangten bebeutenbe Aohpappenmengen auä Seutfdhlartb
jur ©Infuhr, ba bie beuîfc|en gabt tien banl ber recht«

jettigen ^Regelung ber Çabetppreife im Seulfâen AeidEje

roefentltch bißigere ©eßehungSfoften hatten. Steinfohlen «

teer, beffen Ausfuhr bas Seuifctje Aeich unteifagte, blieb
anhaltenb fnapp unb !am nur ju unoerhältniSntäßig
hohen greifen auf ben Marli.

Sie anbauernbe ißret§ßetgerung ber ^Rohmaterialien,
oornehmlich ber Aohpappe unb be3 @teinfohlenteer§,
forote bte ©rhöhung ber Arbeitslohne, ber îjufuhrfpefen
unb ber aflgemetnen ©eftehungèfofien machte nadh bem
Berichte einer gtrma im Saufe bes gahrel eine bis
50 projentige ©rhöhung Der Berfaufüpreife notroenbig.
roeldhe bie Konfumentenfreife roißig aufnahmen.

Sie ©rjeugung non Korfßetnroaren lag tnfolge oöfliger
llnterhlnbung ber Anfuhr oott Aohmaiertal ßifl. Ser
Slbfah befchränfte ftch lebiglich auf oorhanbene geringe
Borräte.

3Bet!c ftet SeäjttU ira SaKDfchcftôhilï. Sa§ ©eftalteu
non ßd^tbar bletbenben Berfen ber Sechulf roar fcurch
ptele gahrhunberte htnburdh, bis jum Beginne beS ÏÏRa=

fdhlnenjeitalterS, bei aßen Kulturoölfern ein einheitlich es'
@§ gab nur einen ©eftalter oon technifchen ©ebtlben'
ben Slrchiteften. Ard^iteCtur roar nicht nur bte Baufunfi
ber Kirchen, Aaihäufet unb Senfß.äler, fonbern ganj
tn gleichem ©elfte auch bie Kunft aßer technifd^en Bau«
roetïe unb Mafdhtnen. Sie alten Baumetfter bauten ju=
gleich auch Brüden unb Bafferroerfe, Mühlen unb Krane
unb utele§ anbere, roaS tn Stabt unb.Sanb an Bexten
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nachträglich angebrachten Durchbrechungen durch erste
oder erste und zweite Lage dürfen die Offnungen nicht
tu Abzug gebracht werden. Bei Teerungen wird die
wirklich geteerte Fläche, also auch die Anschlüsse und
Umkantungen berechnet.

13. Die Lieferfirma hat dem Austraggeber die Fertig-
stellung der Arbeit anzuzeigen und der Auftraggeber ist
verpflichtet,^ die Abnahme der fertiggestellten Arbeiten
3 Tage später zu bewirken. Geschieht die Abnahme trotz
Aufforderung nicht, so gilt die Dachdeckung für abge-
nommen. Wenn die Anzeige der Fertigstellung und die
Abnahme aus irgend welchem Grunde versäumt wird,
so gilt die Dachdeckung 4 Wochen nach Rechnungsftellung
als abgenommen, falls in dieser Zeit keine Bemängelung
eintritt. Handelt es sich um mehrere Gebäude, ist jedes
einzelne Gebäude nach Fertigstellung der Dachdeckung
abzunehmen und abzurechnen. Hat die Lieferfirma mit
demselben Vertrage noch andere Arbeiten wie Asphaltte
rungs. Jsolierungsarbeiten übernommen, deren Ausfüh

abzunehn
^ auseinander liegt, so ist jede Arbeit für sich

der Arbeitsausführung sind auf Ver-
angen Abschlagszahlungen bis zu 80°/o der gelieferten

Arbeiten, sedoch nicht unter 300 Franken zu leisten. Der
Restbetrag ,st 4 Wochen nach Fertigstellung der Beda
chungsarbeiten in bar ohne Abzug zahlbar.

'

in âîàngsort ist Sitz der Lieferfirma.
ni° ^ c ^à°ìe gelieferten Materialien und Arbeiten wird

û
-

Haftpflicht übernommen, wenn schriftlich

^ "àbart ist. Die Garantie umfaßt wäh.rend ,hrer Dauer die kostenlose Beseitigung von Mängeln

noà-lâ -
Lieferfirma hergestellten Dacharbeit, die

nachweislich auf die Verwendung mangelhafter Matera
alien oder aus unsachgemäße Arbeitsausführung zurück-

' "à Auftraggeber hat die Mängel der
Lieferfirma schriftlich anzuzeigen und für die Beseitigung

""^mes ene Frist zu stellen. Die Unterhaltung derN ' ^ Poacher" durch Anstriche, bei Holzzement-
uà^die M

Ersatz des Schüttungsmaterials, fällt nicht

aebers Rrîi..? ' ^ c
zu Lasten des Auftrag-

selb« ».s?
^

Auftraggeber das Schüttungsmaterial
m .H^^ementdach. so haftet er für die fach-

desselben und etwaige Beschädigung

nur îà '^^g. Mündliche Vereinbarungen sindnur gültig wenn fie schriftlich bestätigt werden.
Schaden infolge höherer Gewalt wie Feuer,

firma nicht^auf ^""'tter, Krieg, kommt die Liefer-

"""â ^ »»! "àà
Auftraggeber hat den Werkausführungsschein

d?? A»e r ^ ^ Dachdeckern (Werkarbeiter) die Zeiten
snmi° Abmeldung der Dachdecker (Werkarbeiter)

«
Mengen etwa übergebener übrig gebliebener

tritt m
""d Geräte zu bescheinigen. Wenn der Zu-

A n. Pastelle nur an Stellen möglich ist. die von
gestellten des Auftraggebers oder Bauherrn bewacht

ni'c ^ der Auftraggeber bezw. Bauherr auf Wunsch
oer Lieferfirma die tägliche Kontrolle über Ab> und
Zugang der Dachdecker (Werkarbeiter) zu übernehmen.

vmMàî.
Eine Rieseneiche. (Korr.) Nach langen Vorbereitungen

wurde letzten Mittwoch im Linthkanàl bei Ziegelbrücke
Stamm einer Rieseneiche bloßgelegt, der schief in

er Ktesschicht und in der Böschung eingekeilt lag. Er
uwe zuerst bet den Baggerungsarbeiten entdeckt und

streckte sich 10 m tief in Kies und Schlamm hinein. Der

respektable Baumstamm mißt im Durchschnitt oben 1.20 m
und unten 1.80 in und ist gesund und gebrauchsfähig.

Holz «ach De«tschla«d. (Einges.) Der Wagen-
mangel für die Holzsendungen nach Frankreich und Italien
ist heute derart, daß 4—6 Wochen auf einen Wagen
gewartet werden muß. Auch versuchen die Einkäufer
aus diesen Ländern immer mehr auf die Preise zu drücken;
zudem sind die Einfuhrplackereien, speziell nach Frank-
reich, für den schweiz Holzhandel belästigend.

Aus diesen Gründen haben sich einige Firmen für
den Export nach Deutschland umgesehen und es ist Aus-
ficht vorhanden, gewisse Brettersorten nach dorten abzu-
setzen. Wenn auch die Preise nicht besser find, so ist
doch infolge der vielen zur Verfügung stehenden deutschen
Wagen, ein prompter Versandt möglich, was den meisten
Sägern, die an Platzmangel leiden, nur angenehm sein
kann.

Elektrische Behavdluug vo« NMoZz zum GchNtze
gege» FauwiS. Schickt man einen elektrischen Strom
durch frischgeschnittenes Holz, so soll sich eine chemische

Veränderung vollziehen, die es gegen Fäulnispilze wider-
standsfähiger macht. Schon wenige Stunden der Be-
Handlung mittels einer derartigen Methode genügen. Die
Wirkung soll die gleiche sein, als wenn das Holz monate-
lang an der freien Luft trocknet, wie es sonst geschieht.
Da die Feuchtigkeit die Leitung des elektrischen Stromes
begünstigt, wendet man das Verfahren am besten un-
mittelbar nach dem Fällen des Baumes an. Es werden
3 bis 6 Kilowatt Strom pro Kubikmeter erfordert.

Dachpappe-, Aszchalt- und Teer-4)ràrkten-
Erzeugung im Jahre in Österreich. Der
Ausfall, welchen die Dachpappen-Erzeugung wegen des

fast vollkommenen Stillstandes der privaten Bautätigkeit
zu beklagen hatte, wurde durch den auch im Berichts-
jähre 1916 namhaften Bedarf an Dachpappe für die

Heeresverwaltung wettgemacht, so daß die Betriebe aus-
reichend beschäftigt waren. Die Beschaffung von Rohpappe
gestaltete sich infolge Hadernknappheit noch schwieriger
als im Jahre 1915. Der Bedarf an Rohpoppe wurde
nur zum geringen Teil vom Jnlande gedeckt, und es

gelangten bedeutende Rohpappenmengen aus Deutschland
zur Einfuhr, da die deutschen Fabriken dank der recht-
zeitigen Regelung der Hadernpreise im Deutschen Reiche
wesentlich billigere Gestehungskosten hatten. Steinkohlen-
teer, dessen Ausfuhr das Deutsche Reich untersagte, blieb
anhaltend knapp und kam nur zu unverhältnismäßig
hohen Preisen auf den Markt.

Die andauernde Preissteigerung der Rohmaterialien,
vornehmlich der Rohpappe und des SteinkohlenteerS,
sowie die Erhöhung der Arbeitslöhne, der Zufuhrspssen
und der allgemeinen Gestehungskosten machte nach dem
Berichte einer Firma im Laufe des Jahres eine his
50 prozentige Erhöhung der Verkaufspreise notwendig,
welche die Konsumentenkreise willig aufnahmen.

Die Erzeugung von Korkfteinwaren lag infolge völliger
Unterbindung der Zufuhr von Rohmaterial still. Der
Absatz beschränkte sich lediglich auf vorhandene geringe
Vorräte.

Werke der Technik im LemdschaftSHM. Das Gestalten
von sichtbar bleibenden Werken der Technik war durch
viele Jahrhunderte hindurch, bis zum Beginne des Ma-
schinenzeitalters, bei allen Kulturvölkern ein einheitlich es
Es gab nur einen Gestalter von technischen Gebilden'
den Architekten. Architektur war nicht nur die Baukunst
der Kirchen. Rathäuser und Denkmäler, fondern ganz
in gleichem Geiste auch die Kunst aller technischen Bau-
werke und Maschinen. Die alten Baumeister bauten zu-
gleich auch Brücken und Wasserwerke, Mühlen und Krane
und vieles andere, was in Stadt und Land an Werken
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ber ïefniî erforbetlif mutbe. Ighre Slrbeiten roaren
au§nat)m§lo§ getragen 0011 einer goee: ber ©fönljeit
aüe§ ©iftbaren, bte ba§ ganje iBauffaffen ihrer Reit
burfjog.

®ie ©hfett beë 93auffaffen§ ifi mit bem ©intritt
in bas Qahrhunbert ber ®ampfmaffhte oetloren ge=

gangen — gleif jeiiig bamit auf ber aftîjetiîd^e ©runb;
gebanîe. @§ !am eine ßeit, bie $roeite Hälfte be§ 19. giahr»
hunbertë, in ber ftf baë tefniffe ©eftalten naf ^mei
Stiftungen ffieb: ©fönbauten unb Slutfauten; eë gab
fettf ©fönbaumeifter (bte In ber aiten SrabÜion roetter
arbeiteten, au§ frem ïâtigfeitéberetf aber oteleë au§=

ffieben) unb Slutfaumetfter, für bie ber Sïationalië*
nutë tjerrffenb, bie fföne gorm aber gleifgültig mürbe.

®iefe bebauerlife ©nimicflung ift in bem tefniffen

UnterriftSmefen, ba§ &u gleifer 3«^ entftanb, unb bem
®ualiëmuë ht allen feinen ©tnriftungen folgte, feljr ge=

förbert roorben. ®ie mittelbare golgeerffetnung ift bie

Söerunftaltung unferer Sanbffoften.
©eit bem (Snbe beë »origen 3>al)rl)unbert§ bahnt fif

eine Söanblung an, ber — mte ju hoffen ift — auf bie

tefniffen Unterriftëanftalten folgen merben. fRürfEehr
5« bem alten ©runbgefeh ift möglif, ®etm e§ ift nift

Str. 3

im 2Befen ber Sefni! begrünbet, baff oiele ihrer ©e>

bilbe unferetn @f önhetiSempfinben jumiber finb. Suf
bie neuere StefniE Eann ihre 2ßetfe ffön gestalten ober
ihnen bof menigftenë eine folfe gorm geben, baff fie
unferen äffetiffen gorberungen gereft merben.

Db unb rote meit bteë geff ieht, hüngt aber nift oon
ben Seftrebungen be§ £ef ntEerë ab, fonbetn in meitem
SRafje auf oou ber Stellung, bte bie 93oIfëgemehtffaft
SU ber Sefnil einnimmt. $ritt fte ber Sefnié unb ihrem
2Sefen innerlich näher, nimmt fte märntere§ gntereffe
an ihren SBerfcn, oerfuft fte nof me'tjr SßerftänbniS
für fte ju geminnen, fo mirb bie ©orgfalt im ©eftalten
ber tefntffen 3BerEe feitenë ber SefniEet junehmen
unb anberfeitë öa§ ©fönheitSempftnben auf ffianblungen
untermorfen merben, bte auf gleifer Stnte ftf beroegen.

®aë ©nbjtel muff jebenfailë ba§ ©föne fein 2Bir
rcoHen unfere fpetmat in ihrem alten fftetj erhalten, unb
mir mollen bie £efniE auf in gormen fehen, bie mir
lieben lönnen. (@f roeijer grete ißreffe.)

W Bei maftftlte» Uoppelsesäwg«» oder m
nötige» TMrmts ältoi wir ss fiBianUrcs, Hm 11
»slflae Koste» gs ®le emAltiar

SUttfir. fdhttjcij. .f>anbt».=,3ettu»0 („ajieifterblatt")

JL-G. landqaartct

jfiascWaeafabrik
in Ölten

Telephon Nr. 2.21 — Telegramme: „Olma"

Mcderae Sägerei-u

Holzbearbeitungs-

Maschinen

prospecte n, Preisangaben gratis and

fyaafc® » Zttgetiieurbesuch

Goldeniü Medaille Höchste Auszeichnung

____________ — Bern 1914 —

V:0-.v ' V
^

44

der Technik erforderlich wurde, Ihre Arbeiten waren
ausnahmslos getragen von einer Idee: der Schönheit
alles Sichtbaren, die das ganze Bauschaffen ihrer Zeit
durchzog.

Die Einheit des Bauschaffens ist mit dem Eintritt
in das Jahrhundert der Dampfmaschine verloren ge-
gangen — gleichzeitig damit auch der ästhetische Grund-
gedanke. Es kam eine Zeit, die zweite Hälfte des 19. Jahr-
Hunderts, in der sich das technische Gestalten nach zwei
Richtungen schied: Schönbauten und Nutzbauten; es gab
jetzt Schönbaumeister (die in der alten Tradition weiter
arbeiteten, aus ihrem Tätigkeitsbereich aber vieles aus-
schieden) und Nutzbaumeister, für die der Rationalis-
mus herrschend, die schöne Form aber gleichgültig wurde.

Diese bedauerliche Entwicklung ist in dem technischen
Unterrichtswesen, das zu gleicher Zeit entstand, und dem
Dualismus in allen seinen Einrichtungen folgte, sehr ge-
fördert worden. Die mittelbare Folgeerscheinung ist die

Verunstaltung unserer Landschaften.
Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts bahnt sich

eine Wandlung an, der — wie zu hoffen ist — auch die

technischen Unterrichtsanftalten folgen werden. Rückkehr
zu dem alten Grundgesetz ist möglich. Denn es ist nicht

Nr. 3

im Wesen der Technik begründet, daß viele ihrer Ge>

bilde unserem Schönheitsempfinden zuwider sind. Auch
die neuere Technik kann ihre Werke schön gestalten oder
ihnen doch wenigstens eine solche Form geben, daß sie

unseren ästhetischen Forderungen gerecht werden.
Ob und wie weit dies geschieht, hängt aber nicht von

den Bestrebungen des Technikers ab, sondern in weitem
Maße auch von der Stellung, die die Volksgemeinschaft
zu der Technik einnimmt. Tritt sie der Technik und ihrem
Wesen innerlich näher, nimmt sie wärmeres Interesse
an ihren Werken, versucht sie noch mehr Verständnis
für sie zu gewinnen, so wird die Sorgfalt im Gestalten
der technischen Werke seitens der Techniker zunehmen
und anderseits das Schönheitsempfinden auch Wandlungen
unterworfen werden, die auf gleicher Linie sich bewegen.

Das Endziel muß jedenfalls das Schöne sein Wir
wollen unsere Heimat in ihrem alten Reiz erhalten, und
wir wollen die Technik auch in Formen sehen, die wir
lieben können. (Schweizer Freie Presse.)
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